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Alibis in Sachen
Umweltschutz
Lisette Chlämmerlis Chronik: «Entweder
oder oder»

Auch dem eher oberflächlichen
Leser sticht mit der Zeit die
Beharrlichkeit ins Auge, mit der
Lisette ein gewisses heuchlerisches
Umweltschutz-Getue so richtig in
die Frontseite trifft. Gut so, mach
nur weiter. Als neueres Beispiel
einer organisierten Schwindlerei
wären die Kleber auf jenen Autos
zu erwähnen, die angeblich sauber

fahren. Als ob die Düfte aus
dem Hinterteil von Autos jemals
unschädlich sein können oder
auch nur weniger schädlich als
zum Beispiel Jene aus dem
menschlichen Äquivalent. Oder
muss man unter dem «sauber»
den Fahrer verstehen oder gar
dessen über alles erhabene
Gesinnung? Da sind mir all jene
lieber, welche allen Zweiflern die
Herzensliebe zu ihrem Vehikel
kundtun. «Mein Auto fährt auch
ohne Wald»; wäre das nicht ein
Wahlspruch der neuesten Schöpfung

in der schweizerischen
Parteienlandschaft?

Hansjörg Steiner, Frauenfeld

Zuerst einweichen
Walter F.Meyer: «Mais», Nr. 15

Liebe(r) Walther F. und Dithli
Meyer
Körnermais weiche ich ca. 24

Stunden ein und koche ihn eine
halbe Stunde ohne Salz im
Dampfkochtopf bei maximaler
Hitze. Salzen (und zuckern) sollte
man die meisten Speisen erst,
wenn sie beinahe gar gekocht
sind, weil sich sonst die Kochdauer

verlängert. Die maximale Hitze
braucht es, damit die Körner
aufspringen, sonst werden sie nicht
weich. So weich wie der Zuckermais

aus der Dose wird er ohnehin

nicht. Sehr gut schmeckt er mit
Tomaten(purée), Rüebli, Peperoni,

Schinken, etc., was halt
gerade so zur Hand ist.

En Guete wünscht Euch
Suzanne Weilenmann, Wetzikon

Ideologische Sauberkeit
Diverse Textbeiträge und Leserbriefe

Jetzt reicht's! Das Mass ist voll!
Ein für alle Mal: das können Sie
mit uns nicht länger machen! Da

Leserbriefe
sind Lorenz Keiser und Ernst
P.Gerber in Nr. 16/85 mit ihren
kommunistischen Hetztiraden
dem armen E. G. aus Z. doch so
arg auf die Zehen getreten, dass
dieser es vorgezogen hat, sein
Abonnement zu kündigen, bevor
er Hühneraugen kriegt. Und K. N.
in W. wird nach Murks' faschistoidem

Artikel in derselben Nummer
wohl an Verfolgungswahn
erkranken, jedes rhythmische
Geräusch mit stramm marschierenden

Sturmtruppen assoziieren
und schliesslich in totaler
Farbenblindheit - alles ist braun enden.
Da haben wir's! Der Nebi schädigt
die Volksgesundheit! Dabei
könnte man meinen, dass eine
Zeitschrift, die so um unseren
Wald besorgt ist, auch etwas für
die von dessen Gesundheit
abhängigen Menschen übrig hat.
Denn, wozu brauchen wir noch
einen gesunden Wald, wenn die
Menschen ohnehin durch diesen
unerträglichen Medienterror
ausgerottet werden? Ein Katalysator
muss her! Oder nein, am besten
gleich ein paar Dutzend. Nämlich
ein brauner, ein roter, ein grüner,
ein katholischer, ein feministischer,

ein konservativer, ein
junggebliebener, einer für die Auto-
partei, einer für Varianten-Skifahrer,

einer für Reagan-Fans Da
werden dann jeweils sämtliche
Nebi-Beiträge vor dem Druck
durchgelassen, Schädliches wird
von der ideologiespezifischen
Lambdasonde registriert und
darauf im ebenso ideologiespezifischen

Keramikkörper fein
säuberlich absorbiert. Natürlich wird
dieser Arbeitsgang etwas Zeit
beanspruchen und die Auslieferung
des Nebi bis ungefähr Freitagabend

verzögern. Dafür werden
wir jedoch am Samstagmorgen
ca. 50 garantiert ideologisch reine
und absolut unschädliche, da
blitzblanke Nebiseiten aus dem
Briefkasten ziehen können. Aber
die Gesundheit und damit die
Erhaltung unserer durch die Zeu-
gungs- und Gebärunwilligkeit der
heutigen Jugend ohnehin gefährdeten,

stolzen Schweizerrasse
sollte uns diese kurze Wartezeit
doch wert sein, oder?

JürgJoss, Frauenfeld

Erfrischend und
unpassend
Hieronymus Zwiebelfisch: «Wer finanziert
die Linken?», Nr. 18

Sehr geehrter Hieronymus
Zwiebelfisch
Ich habe (fast) immer den

Plausch am Narrenkarren und
freue mich jeweils auf dessen
Erscheinen. Am letzten hat mich
besonders gefreut: «Wer finanziert
die Linken?» Sehr schön und
erfrischend! Und wie wahr.

Bitte weiter so, und weiterhin
gute Fahrt dem Narrenkarren,
auch und hoffentlich noch lange

ohne Katalysator. (Du hast die
Wette gewonnen!
Ursula Kunz-Schellenberg, Zürich

Ich finde den Artikel: Wer
finanziert die Linken, im Narrenkarren

Nr. 18, völlig unpassend.
«Pro» steht ein für die Erhaltung

der Demokratie und Freiheit,
«Schweizergeist» ist eine konservative

Zeitung für Unabhängigkeit,
Föderalismus und Freiheit.

Die anderen Zeitungen, die ich
nicht abonniert habe, werden
wohl auf derselben Linie stehen.

Die Linke, unsere PdA, bezieht
über eine Viertelmillion Franken
pro Jahr von den Russen (es stand
in den Tageszeitungen). Unsere
Zeit, in der ganz Westeuropa
unterminiert, terrorisiert und katalogisiert

wird, ist zu ernst, um auf
diese Weise verulkt zu werden.

Erna Vaterlaus, Oberhofen

Lächeln oder
lachen
Inhalte des Nebelspalters

Wert me über gwüssni Sache
lächle oder herzhaft lache,
alles isch im Näbi zhaa;
Witz, Kritik und Spalter-

Gschichte
tüend ein träffend unterrichte,
ja de Näbi mues me haa.

Wett men öppis Spannends läse,
d Sörgeli derbii vergässe,
isches eifach würkli so:
jedi Wuche gits es Freue
uf en intressante neue
Näbelspalter - dää macht froh!

MartiMüller, SanNazzarro
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